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KOMMENTAR

Viel zu lange hat es gedauert, 
nun ist der erste Wohnmobil-
stellplatz in Wil Tatsache. Der 
Standort könnte für die Reisen-
den derweil nicht besser sein. Im 
Zentrum der Stadt an schönster 
Lage dürfen die Feriengäste mit 
ihrem rollenden Zuhause in 
Zukunft nächtigen (Seite 3). Ein 
grosser Schritt für die Äbtestadt, 
der mich als langjährigen 
Camper auch persönlich freut. 
Auch wenn der Stellplatz mitten 
in der Stadt sicherlich nicht 
jedem in den «Kram» passen 
wird, bin ich mir sicher, dass der 
Platz auf lange Sicht die Stadt Wil 
weiterbringen wird. Denn der 
Platz am Weier wird ab heute in 
jedem Campingführer und in 
jeder Camping-App zu finden 
sein, sprich, Wil wird national 
wie auch international bekannter 
und die Wohnmobilisten werden 
sich auch auf die Besucherzah-
len auswirken. Freuen darf sich 
aber nicht nur das Standortmar-
keting, auch die Gewerbetrei-
benden werden von den Wohn-
mobilisten profitieren. Etwa das 
Restaurant Laghetto, welches nur 
einen Steinwurf vom Stellplatz 
entfernt liegt, oder der Feinbeck 
Dietsche wo die Reisenden in 
Zukunft morgens ihre Brötli 
holen können. Der Stellplatz am 
Weier, so der Name, ist ein 
Gewinn für alle. Toppen könnte 
das nur, wenn es nebst dem 
Wohnmobilstellplatz auch noch 
eine Beiz, quasi als Erweiterung, 
geben würde. Platz hätte es auf 
jeden Fall auch nach dem Bau 
noch genug. Wer weiss, vielleicht 
geht auch dieser Traum bald in 
Erfüllung. Bevor es aber soweit 
sein sollte, freuen wir uns doch 
jetzt alle darauf, dass die Stadt 
Wil schon bald zum Womo- 
Hotspot werden wird.  

Es wurde auch 
langsam Zeit!

Von 
Lui Eigenmann

Wil Seit gut einem Jahr fordert der 
FDP-Stadtparlamentarier Adrian 
Bachmann einen Wohnmobilstell-
platz in der Stadt. Bis jetzt scheiterte 
die Umsetzung am fehlenden 
Standort. Doch nun die Wende: Der 
Standort ist gefunden. Auf der Wei-
erwiese entstehen ab heute 25 Stell-
plätze für Wohnmobile von bis zu 
acht Metern. Adrian Bachmann 
freut sich: «Nun kann endlich auch 
die Stadt Wil vom Wohnmo-
bil-Boom profitieren, denn immer 
mehr Schweizer verbringen ihre Fe-
rien im Wohnmobil». Geplant wird 
die Anlage von Rolf Järmann von 
Wohnmobilland Schweiz. Die «WN» 
haben Järmann zum Gespräch ge-
troffen.  

Von Lui Eigenmann 

Lange wurde gemunkelt, nun 
steht es fest. Wil erhält seinen 
ersten Wohnmobilstellplatz 
und das an exklusiver Lage am 
Stadtweier. Spätestens im Juni 
sollen die ersten Wohnmobilis-
ten auf dem betonierten Platz 
empfangen werden. 

Wohnmobilstellplatz statt 
«Beiz» auf der Weierwiese

Rolf Järmann, Präsident von Wohnmobilland Schweiz, plant den Stellplatz und ist schon einmal Probe gestanden. le

Wil Nach reichlich Unmut in der 
Bevölkerung tut sich was betreffend 
Wiler Buskonzept 2021: Die Bau- 
und Verkehrskommission (BVK) des 
Wiler Stadtparlaments ist mit dem 
Departement Bau, Umwelt und Ver-
kehr übereingekommen, dass 
vertiefte Abklärungen über das 
Funktionieren des Buskonzepts nö-
tig sind. Das Konzept soll unter Ein-
bezug der Betreiberin der Wiler 
Stadtbuslinien überprüft und der 
BVK darüber Bericht erstattet wer-
den. BVK-Präsident Marc Flückiger 
hat den «WN» mehr verraten.  das
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Wiler Buskonzept
wird analysiert

Wil «Niemand wird gezwungen, 
sein Kind in eine Tagesstruktur zu 
geben.» Das war die Antwort, die Ul-

rike Hintze (Bild) und Evelina Brecht 
von den ehemaligen Verantwortli-
chen der Stadt erhielten, als sie 
diese auf Probleme der Wiler Tages-
strukturen aufmerksam machten.  
Geändert habe sich nichts. Viele El-
tern seien gezwungen, ihre Kinder 
alleine zu Hause zu lassen, da sie 
keine Betreuung finden, sagen die 
beiden. Den Wiler Nachrichten ha-
ben sie erzählt, weshalb dringender 
Handlungsbedarf besteht und die 
Nachfrage durchaus da wäre. das
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Heute wird im Stadtparlament
darüber diskutiert, ob die 
Tagesstrukturen in Wil ausge-
baut werden sollen. Laut 
Stadtrat gibt es keinen Bedarf.
Ganz anders sehen es Ulrike 
Hintze und Evelina Brecht. Sie 
sagen, die Probleme seien 
gravierend. Viele Eltern und 
Kinder würden leiden.

«Keine vernünftige Kinderbetreuung»
Zwei Wilerinnen bemängeln das Angebot der Tagesstrukturen in Wil
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Wil Robert Stadler, was beschäftigt 
das WirtschaftsPortalOst (WPO) 
gerade am stärksten?
Eine Arbeitsgruppe ist zurzeit da-
ran, ein regionales System für Kitas 
zu schaffen. Die Grundidee ist, dass 
Einwohner ihre Kinder nicht nur in 
die Kita geben können, mit der die 
eigene Gemeinde eine Leistungs-
vereinbarung hat, sondern zum Bei-
spiel auch in eine bei ihrem Arbeits-
ort. Eine weitere Arbeitsgruppe ist 
an einem Projekt, das Arbeitgeber 
rund um das Thema Lehrstellen un-
terstützen soll. So wollen wir das Le-
ben und Arbeiten in der Region stär-
ken.

Das ist ja auch eines der 18 Hand-
lungsziele, welche WPO bis 2022 
erreichen will. Wie gut sind Sie 
jetzt,  ungefähr zur Halbzeit, auf 
dem Weg?
Wir sind überall gut bis sehr gut auf 
Kurs, wie unsere jährliche Überprü-
fung zeigt. Einige Ziele haben wir 
sogar übertroffen.

Welche zum Beispiel?
Zum Beispiel werden wir früher als 
geplant eine ausgeglichene Finan-
zierung zwischen Gemeinden und 

Privatwirtschaft erreichen. Das 
heisst, dass bereits in diesem Jahr 
die Privatwirtschaft mehr zur 
WPO-Finanzierung beitragen wird 
als die Regio Wil respektive deren 
Mitglied-Gemeinden. Ausserdem 
haben wir kürzlich ein Jobportal 
aufgeschaltet, auf dem alle Stellen 
der Region ausgeschrieben sind. 
Das hilft sowohl den Unternehmen 
als auch den Menschen der Region 
– was zu Zeiten Coronas besonders 
wichtig ist.

Wie sehr spürt WPO die Auswir-
kungen der Pandemie?
Zwar bremst uns die Pandemie et-
was ein, aber angesichts der Um-
stände können wir sehr zufrieden 
sein. Schliesslich war das Wirt-
schaftsPortalOst mehr als der Hälfte 
seiner Lebenszeit von der Pandemie 
betroffen. Das ist für eine Organisa-
tion, die sich «Vernetzung» auf die 
Fahne schreibt, nicht ganz einfach. 

Den Austausch zwischen Unterneh-
men und Gemeindevertretern zu 
fördern, ist schwieriger, da keine 
Veranstaltungen erlaubt sind. Aber 
wir bleiben stets flexibel.

Das heisst, Sie führen stattdessen 
oft Anlässe digital durch so wie die 
heutige Delegiertenversamm-
lung?
Genau. Schön ist, dass alle Ver-
ständnis dafür haben und sich 
schnell arrangieren. Wir probieren 
auch immer wieder niederschwel-
lige Angebote im digitalen Raum 
aus. Zum Beispiel trafen sich unsere 
Mitglieder aus Unternehmen und 
Gemeinden über Mittag , um virtu-
ell über aktuelle Themen wie Wil 
West oder die Folgen der Coro-
na-Pandemie zu diskutieren. Ein-
mal moderierte unser Präsident 
Hansjörg Brunner einen solchen 
Anlass, einmal Stadtpräsident Hans 
Mäder.

Konnte WPO auch die Standort-
marke der Region stärken? 
Ja, da sind wir einen rechten Schritt 
weitergekommen. Die Standort-
marke WirtschaftsPortalOst kommt 
immer mehr in den Köpfen an. Die 
Leute wissen mittlerweile, dass wir 
eine Kontakt- und Informations-
stelle sind, zum Beispiel auch, wenn 
es um die Suche nach einer passen-
den Gewerbeimmobilie in der Re-
gion geht. Die Anfragen haben deut-
lich zugenommen – genauso das re-
gionale Selbstverständnis. 

Was ist damit gemeint?
Man denkt weniger stark in den Ge-
meindegrenzen, sondern den Men-
schen wird bewusster, dass wir eine 
Region sind, die nur wirtschaftlich 
Erfolg haben kann, wenn sie zusam-
menarbeitet. Dazu haben sicher 
auch die Stelen, mit denen wir die 
WPO-Region geografisch abste-
cken, und unsere mediale Aktivität 
und Sichtbarkeit beigetragen.

Was wünschen Sie sich für die 
WPO-Zukunft?
In erster Linie natürlich, dass die 
Pandemie möglichst schnell ein 
Ende hat und wir den Drive und die 
Dynamik, mit denen wir starteten, 
erhalten oder zukünftig sogar noch 
einen Zacken zulegen können. Die 
Voraussetzungen dafür sind jeden-
falls optimal. Wir haben topenga-
gierte Leute und WPO entwickelt 
sich prächtig. Nun hoffe ich, dass 
wir unseren geplanten Sommeran-
lass durchführen können oder im-
merhin zwei bis drei kleinere An-
lässe. Wie gesagt: Wir bleiben flexi-
bel.

Von Darina Schweizer

Es ist Halbzeit in der  
Zeitspanne, die sich das  
WirtschaftsPortalOst (WPO) 
zur Erreichung seiner Ziele 
gesetzt hat. Robert Stadler, 
Standortförderer und Leiter 
der Geschäftsstelle, verrät, wie 
zufrieden er damit ist, was 
bisher geleistet wurde.  

So kommt WPO voran

Robert Stadler ist guter Dinge, dass die WPO-Ziele erreicht werden.  z.V.g.

Robert Stadler spricht im Hinblick auf die heutige WPO-Delegiertenversammlung darüber, wie man auf Kurs ist

Wil Im alten Wil wurden am Abend 
des Gründonnerstags in der Kirche 
liturgische Klagelieder gesungen. 
Danach gingen die Lichter aus und 
ein ohrenbetäubender Lärm setzte 
ein. Er stammt von Rätschen, die 
Buben in den Gottesdienst mit-
brachten. Zudem trampelten sie auf 
den Boden. Dieser Lärm sollte an 
das seinerzeitige Herannahen der 
Häscher erinnern, die Jesus gefan-
gen nahmen. Gleichzeitig soll es 
auch das Erdbeben bei seinem Tod 
imitieren und auch die Empörung 
über den Verrat von Judas soll in 
diesen sogenannten Rumpelmes-
sen ausgedrückt werden. Wie die 
Historikerin Dr. Magdalen 
Bless-Grabher in einem Vortrag er-
wähnte, uferte dieser Brauch mit 
der Zeit so sehr aus, dass er gemäss 
historischen Protokollen abge-
schafft wurde. Die ungestümen Bu-
ben sollen demnach Gläubigen in 
der Kirche auf den Kopf geschlagen 
und einigen die Kleider an den Bän-
ken angenagelt haben. Im alten Wil 
wurden den Gläubigen biblische 
Themen oft in szenischen Darstel-
lungen nähergebracht, wobei sich 
die Akteure oft stark mit den Figuren 
identifizierten. So wurde im Jahr 
1707 das Karfreitagsgeschehen in 
einem Mysterienspiel dargestellt. 
Das Publikum reagierte sehr ergrif-
fen. Gemäss Historikerin 

Bless-Grabher gingen anschlies-
send die kostümierten Darsteller 
und das Kirchenvolk unter Tränen 
der Rührung zur Schlussandacht in 
die Kirche. Spontan wurde be-
schlossen, alljährlich den Kreuzweg 
Christi mit Darstellern nachzustel-
len.  Mit dem Ende des St.Galler 
Klosterstaates um 1800 hatten diese 
Aufführungen keine Zukunft mehr. 
Mit derartigen «Schauspielen und 
Mummereien» sei aufzuhören, ver-
langte der Generalvikar des Bischofs 
von Konstanz, Freiherr von Wessen-
berg; Wil unterstand zweitweise 
dem Bischof von Konstanz. Auch 
der Präsident des Kleinen Rates des 
damals gegründeten Kantons St. 
Gallen, Karl Müller von Friedberg, 
schrieb 1804 den Wilern, sie sollen 
«missverstandene Andachtsübun-
gen»  überdenken. Ein historischer 

Wiler Osterbrauch wurde 1819 im 
«Gasthaus Adler» wieder aufgenom-
men, wie der Wiler Geschichtskun-
dige Willi Olbrich schreibt. Zur Pub-
likumsbelustigung mussten die Mit-
spieler eine Anzahl Eier möglichst 
unbeschadet einsammeln oder sie 
in Körbe oder in Wannen werfen. 
Weitere alte Wiler Osterbräuche 
sind infolge der Weltkriege ver-
schwunden, wie der Chronist Karl J. 
Ehrat berichtet. Dazu zählt das so 
genannte «Österlen». Dabei zogen 
Kinder im schulpflichtigen Alter auf 
den Hofberg, dort spielten und san-
gen sie. In leerstehenden Trotten 
oder anderen Räumen verspeisten 
sie den Proviant, den ihnen die El-
tern mitgegeben hatten. Diese Lie-
genschaften wurden «Osterhäus-
chen» genannt. Ein besonders be-
liebtes Spiel beim «Österlen» wurde 

durch die rationierten Lebensmittel 
in den Kriegsjahren verhindert: 
Durch den Mangel an Eiern musste 
das «Eiertütschen» entfallen. Die 
jungen Wiler Männer ihrerseits 
spielten an Ostern laut Bless-Grab-
her das «Blattenschiessen». Dabei 
musste mit Steinplatten ein Ziel in 
rund 10 bis15 Meter Entfernung ge-
troffen werden. Auch mit Kegeln 
und mit Bällen wurde an Ostern 
gerne gespielt. In der Osterzeit wa-
ren die Choralsänger von Haus zu 
Haus unterwegs und sangen: «Cho-
ralsänger sind so frei und bittet um 
en e Osterei». Den Abschluss der 
Ostertage bildete das gesellige Zu-
sammensitzen der Bevölkerung am 
Montagabend in den Gasthäusern 
der Stadt zu einem Umtrunk mit 
musikalischer Begleitung durch 
Trommeln, Pfeifen und Geigen. aze

Die Osterzeit wurde im alten 
Wil mit verschiedenen Bräu-
chen begangen. Einige von 
ihnen sind in Vergessenheit 
geraten.

An Ostern zum Spielen auf den Hofberg 

Das alte Wil hatte einige besondere Ostertraditionen.  z.V.g.

Ostereierwettkampf und singende Schulkinder auf dem Hofberg - die vergangenen Ostertradionen der Äbtestadt
Fussball Der FC Winterthur werde 
seine Heimspiele weiterhin im 
Sportpark Bergholz austragen, das 
schreiben die Verantwortlichen der 
Äbtestädter Mannschaft in einer 
Mitteilung. Der Rasen auf der Win-
terthurer Schützenwiese muss sa-
niert werden. Deshalb verlegte der 
FC Winterthur  bereits sein Heim-
spiel gegen den FC Wil sowie die 
Partie gegen den FC Thun ins Berg-
holz. Nun sollen die Winterthurer 
Heimspiele bis auf Weiteres auf dem 
Wiler Kunstrasen ausgetragen wer-
den – auch das Heimspiel gegen den 
FC Wil 1900 am 10. April.  le

FC Winterthur weiter 
im Bergholz

POLIZEIMELDUNG

Kirchberg Am Freitagabend hat 
die Kantonspolizei St.Gallen eine 
Waldparty von jungen Erwachse-
nen aufgelöst. Mehrere Personen 
werden gebüsst. Aufgrund einer 
Meldung rückte die Kantonspoli-
zei St.Gallen zu einer Grillstelle 
im Wald aus, wo sie rund 30 Per-
sonen antreffen konnte. Die jun-
gen Erwachsenen feierten eine 
Party und tranken laut der Kan-
tonspolizei St.Gallen Alkohol. Die 
Party wurde von den Beamten für 
beendet erklärt und die entstan-
dene Unordnung musste durch 
die Anwesenden unter Aufsicht 
aufgeräumt werden. Der Veran-
stalter und die anwesenden Par-
tygäste werden mit einer Ord-
nungsbusse gebüsst.  kapo/le

Illegale Waldparty 
aufgelöst

Sirnach Die Sirnacher Bürgerschaft 
hat an der Gemeindeversammlung 
vom 17. Dezember 2017 einen Kre-
dit für die Erarbeitung des Vorpro-
jektes «Turnhalle Birkenweg» ge-
sprochen. Seit diesem Beschluss hat 
die Baukommission  die Erarbei-
tung des Vorprojekts stets vorange-
trieben. Die letzten Baukommissi-
onssitzungen galten der Feinab-
stimmung des Vorprojekts und der 
Vergabe der Fachplaner. Die Resul-
tate der Fachplaner würden bis im 
Mai 2021 vorliegen, so die Baukom-
mission. Der Kredit für die Dreifach-
turnhalle wird den Sirnacher 
Stimmbürgerinnern und Stimmbür-
gern am 26. September 2021 vorge-
legt. Laut Gemeindepräsident Kurt 
Baumann, wird das Projekt mit zwei 
separaten Vorlagen zur Abstim-
mung gebracht. Der Gemeinderat 
wolle den Stimmberechtigten die 
Möglichkeit bieten, in zwei Vorlagen 
separat je über den Bau der Drei-
fachturnhalle und der Tiefgarage 
abzustimmen. pd/lin

Birkenweg: Abstim-
mungstermin steht

Sirnach Die Planung des Begeg-
nungsplatzes Murgwiese wurde 
nach dem Entscheid, den TKB-Fit-
nesspark nicht auf der Murgwiese 
umzusetzen, wieder aufgenommen. 
Vorgesehen sind Sitzmöglichkeiten 
am Bachlauf und Spielmöglichkei-
ten für Kinder. Laut dem Sirnacher 
Gemeinderat können die Kosten für 
die Umsetzung gemäss Budget ein-
gehalten werden. Die Umsetzung 
sei, wenn möglich, bis zu den Som-
merferien nach Vorliegen der Bau-
bewilligung vorgesehen. pd/lin

Begegnungsplatz 
Murgwiese




